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putat lungen mit den Deputationen gezeigt, | günſtigen Lebensunterhalt zu erwerben, | zuläffig fein. 
Zum Empfang, der DE i 1 die Grundlage ae Ver⸗ iſt menſchlich. Die Arbeiter leſen Zei. ſchäftshäufung können Ueberſchichten nur nach 


Arbeitgeber imrheiniſch-weſtfäliſchen 
Bergbau bezirk 


meldet uns Wolff's Telegraphen⸗Bureau unterm 
geſtrigen Tage Abends 9 Uhr: 

Berlin, 16. Mai. In der 
heutigen Audienz der Arbeitgeber beim 
Kaiſer erſchienen Hammacher, Haniel, 
Felſen und Krabler. Auf die An⸗ 
ſprache Hammachers erwiderte der 
Kaiſer etwa Folgendes: Er habe die 
Audienz geſtattet, weil es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Sache des Monarchen iſt, 
wenn ſeine Unterthanen in Streitig⸗ 
keiten untereinander einer Verſtändi⸗ 
gung bedürfen und ſich vertrauensvoll 
an das Staatsoberhaupt wenden, daß 
dann beide Parteien gehört werden. 
Nachdem Ich die Arbeiter vorgeſtern 
gehört, freue Ich mich, Sie heute zu 
hören. Die Urſache des Strikes be⸗ 
treffend und die Mittel zur Beſeitigung 
deſſelben, erwarte Ich darüber ein⸗ 
gehenden Bericht Meiner Behörden. 
Mir kommt es hauptſächlich darauf 
an, in Anbetracht der weiterreichenden 
Schäden der geſammten Bevölkerung, 
zumal ein zweiter Strike in Schleſien, 
aus Weſtfalen übertragen, ausbrach, 
möglichſt bald dem großen weſtfäliſchen 
Strike ein Ende zu machen. In der 


Anrede an die Irene habe Ich 


@ 5 
charſe 


Herr 9 Anerkennung aus 
für das Entgegenkommen, welches 
Sie den Arbeitern bei den Verhand⸗ 


Fenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
37.) (Fortſetzung.) 

Durch die letzten Ereigniſſe war Angelo 
Salmon ſo vollſtändig aus Mabels Gedanken 
verdrängt, daß dieſe Frage ſie gänzlich unvor⸗ 
bereitet traf, aber ebenſo ſchnell die Erinnerungen 
an das letzte Geſpräch mit ihr weckte. Infolge 
dieſer Erinnerung verfinfterten ſich ihre Geſichts⸗ 
züge und auch ihre Stimme klang zurückhaltend 
und kalt, als ſie erwiderte: 

„Ja, Mr. Halfday, ich habe Mr. Salmon 
geſehen.“ 3 

Brian, dem dieſe plötzliche Veränderung 
nicht entgangen, betrachtete ſeine Begleiterin 
mit einem ſchnellen, forſchenden Blick und fuhr 
fort: . 

„Er ſagte mir, daß er Sie dieſen Abend 
beſuchen würde!“ ! 

„Und mir ſagte er, daß er Ihnen ſchon dieſe 
Ehre erzeigt!“ antwortete Mabel in unverändert 
zaltem Tone. 5 

„Das hat er allerdings getfan! 

Dieſen Worten folgte ein längeres Schweigen, 
während Brian nach allen Richtungen hin über⸗ 
dachte, was wohl das Reſultat der Unterredung 
geweſen, die er Angelo ſo dringend angerathen; 
da Miß Weſtbrook keine Neigung zu haben 
ſchien, dies zu unterbrechen, fragte er nach 
einer Weile: 

„Hat er Ihnen auch geſagt, weshalb er 
mich beſucht?“ 

„Ja,“ entgegnete ſeine Gefährtin, „das hat 
er gethan!“ 

„Er war ſehr aufgeregt, als ich das Ver⸗ 
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wodurch 
ſtändigung gewonnen. Ich werde Mi 

freuen, wenn auf dieſer Baſis ſi 

Arbeitgeber und Arbeiter einigen. 
Ich möchte von Meinem Standpunkte 
aus noch eins betonen: Wenn die 
Herren etwa der Anſicht ſind, daß die 
Deputationen nicht maßgebende Ver⸗ 
treter der ſtrikenden Kreiſe wären, ſo 
macht das nichts aus; wenn ſie auch 
nur einen Theil der Arbeiter hinter ſich 
haben, ſo wird doch immer der mora⸗ 
liſche Eutſchluß eines Verſuches zur 
Verſtändigung von hohem Werthe 
ſein. Sind ſie aber wirklich Dele⸗ 
girte derſelben und vertreten ſie die 
Anſicht der ganzen weſtfäliſchen Arbeiter 
und wenn fie einverſtanden mit den 
Punkten find, welche Sie ihnen eröffnet 
haben, dann habe ich zu dem geſunden 
vaterländiſchen Sinne dieſer Männer 
das Vertrauen, daß ſie nicht ohne Er⸗ 
folg alles daran ſetzen werden, mög⸗ 
lichſt bald ihre Kameraden zur Arbeit 
zu bringen. Ich möchte bei dieſer 
Gelegenheit allen Betheiligten dringend 
empfehlen, daß die Bergwerkgeſell⸗ 
ſchaften und ihre Organe ſich zukünftig 
möglichſt nahe Fühlung mit den Ar⸗ 
beitern erhalten, damit ihnen ſolche 
Bewegungen nicht entgehen, denn ganz 
unerwartet kann der Strike ſich un⸗ 
möglich entwickelt haben. Ich möchte 
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den Gelegenheit gegebei 
werde, ihre Wünſche und Forderungen 
ſich vor allen Dingen immer im Auge 
zu halten, daß diejenigen Geſellſchaften, 
welche einen großen Theil Meiner 
Unterthanen beſchäftigen, auch die 
Pflicht dem Staate gegenüber haben, 
für das Wohl der Arbeiter nach beſten 
Kräften zu ſorgen, vor allen Dingen 
dem vorzubeugen, daß die Bevölkerung 
einer ganzen Provinz wiederum in 
ſolche Schwierigkeit verwickelt werde. 
Dak Jedermann verſucht, möglichſt 


gnügen hatte, ihn bei mir zu ſehen, und, 
vielleicht — —“ 

„Mr. Halfday, ich glaube zwar nicht, daß 
ich verpflichtet bin, Ihnen dergleichen Fragen 
zu beantworten, dennoch will ich es thun.“ 

„Ich werde Ihnen ſehr dankbar ſein er 

„Muß Jynen jedoch vorher jagen, daß Sie 
ihm einen ſehr thörichten Rath ertheilt — ich 
meine den Rath, mir einen Heirathsantrag zu 
machen!“ f 
5 90 5 wird ihn nicht thöricht gefunden 

aben —“ 

„Nein, aber ich,“ entgegnete Mabel ſchnell. 
„Auch weiß ich nicht, weshalb er überhaupt 
ſich an Sie gewandt und nicht ſeinen eigenen 
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tungen und wiſſen das Verhältniß des 
Lohnes zum Gewinne der Geſell⸗ 
ſchaften. Daß ſie mehr oder weniger 
davon theilhaben wollen, iſt erflärlich, 
möchte deshalb bitten, daß die Herren 
mit größtem Ernſt die Sache jedes 
Mal prüfen und in jernern Zeiten 
derartigen Dingen vorbeugen. Ich 
lege ans Herz, daß der Erfolg des ge⸗ 
ſtrigen Tages möglichſt zu Ende ge⸗ 
führt werde, Ich betrachte es als 
königliche Pflicht, den betheiligten 
Arbeitgebern, wie Arbeitern Meine 
Unterſtützung bei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in dem Maße zuzuwenden, in 
welchem ſie ihrerſeits bemüht ſind, die 
Intereſſen der geſammten Mitbürger 
durch Pflege der Einigkeit unterein⸗ 
ander zu fördern und vor Erſchütterun⸗ 
gen wie dieſen zu bewahren. 

Im Anſchluß an dieſes Telegramm und 
zum Verſtändniß der Allerhöchſten Ausführungen 
wird uns noch geſchrieben: 

„In Folge der Bemühungen der frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten Schmidt 
(Elberfeld) und Dr. Baumbach ſind ſeit vor⸗ 
geſtern ernſte Ausſichten auf Beilegung 
des weſtfäliſchen Bergarbeiter⸗ 
ſtrikes eröffnet. Auf Grund der am Dienſtag 
Nachmittag und Mittwoch Vormittag gepflogenen 
Unterhandlungen wurde geſtern (Mittwoch), 
15. Mai, ein Protokoll von den Betheiligte 


welches, ſowe 
Ar A ern 


matum behufs Beilegung des Strikes anzu⸗ 
ſehen iſt. Wie ſchon früher erwähnt, haben 
die Vertreter der ſtrikenden Arbeiter das Haupt⸗ 
gewicht nicht auf die Erhöhung des Lohnes im 
Verhältniß zu dem Steigen der Kohlenpreiſe 
gelegt, ſondern auf die Beſeitigung der ſonſtigen 
Mißſtände, da gerade dieſe die nächſte Ver⸗ 
anlaſſung zum Strike gegeben haben. Die 
Arbeitervertreter verlangen vor Allem das 
Feſthalten an der normalen achtſtündigen Schicht; 
Ueberſchichten ſollen nur zur Sicherheit des 
Bergwerks oder zur Sicherung von Bergleuten 


kennen gelernt, und während Ihr ganzes Leben 
von Reichthum und Luxus umgeben geweſen 
find, der Ihnen daher zum Lebens bedürfniß ge⸗ 
worden ſein muß!“ 

„Es thut mir leid, daß Sie dieſe Meinung 
von mir hegen und mich für ſchwach halten —“ 

„Nach meiner Meinung ſollte Ihnen durch 
Angelo Salmon Erſatz werden für das, was 
Sie verloren, und Sie durch die Verbindung 
mit ihm der Sphäre erhalten bleiben, in der 
Sie bisher gelebt.“ 

„Und ſo ſehr zur Zierde gereicht!“ ent⸗ 
gegnete Mabel mit leichtem Spott. „Nicht 
wahr, das ſollte noch der Schluß der Rede 
ſein, die ſo große Fürſorge für mich bekundet? 


Gefühlen gemäß gehandelt hat. — Sie waren] Mr. Halfday, ich muß Ihnen nochmals wieder⸗ 
kaum befähigt, in einer ſolchen Angelegenheit] holen, daß Sie Angelo Salmon dieſen Abend 


zu rathen!“ 

„Ich glaubte, Sie liebten Mr. Salmon —“ 

„Wie kommen Sie zu dieſem Glauben 20 
fragte das junge Mädchen, ſich haſtig nach ihm 
wendend. 

„Er iſt nach meinem Dafürhalten ein Mann, 
wie ihn die Damen lieben. Gebildet, hübſch, 
von ſanftem, einnehmendem Weſen — —“ 

„Sie vergeſſen ein Attribut, das ihm in 
Ihren Augen vielleicht zur beſonderen Em⸗ 
pfehlung gereicht.“ 

„Sein Reichthum, denn es wird Ihnen 
nicht unbekannt ſein, daß Angelo ein bedeutendes 
eigenes Vermögen beſitzt!“ 

„Glauben Sie denn, ich hätte Ihnen einen 
armen Mann zugeſchickt?“ 

„So meinen Sie, ich kann des Geldes nicht 
entbehren?“ 

„Ich glaube kaum, daß Sie als Gattin 
eines armen Mannes glücklich ſein würden?“ 

„Und weshalb ſollte ich nicht?“ 

„Weil Sie nie Entbehrungen welcher Art 


einen ſehr ſchlechten Rath ertheilt — —“ 

„Und das Reſultat deſſelben? darf ich 
darnach fragen —“ 

„Nun, ich meine, Sie ſollten es errathen!“ 

„Das vermag ich nicht, Miß Weſtbrook!“ 

„Sie meinten gewiß, daß ſeines Reichthums 
wegen, der in Ihren Augen einen ſo hohen 
Werth hat, er unwiderſtehlich ſei!“ 

„Er iſt jedenfalls ein Gentleman; fein 
höchſtes Streben würde Ihr Glück geweſen 
ſein, und ich kann mir kaum denken, daß Sie 
ihn gänzlich abgewieſen.“ 

„Mr. Halfday, Sie machen ſich meinetwegen 
zu viel unnöthige Sorge!“ ſagte Mabel in 
gereiztem Tone. „Und da Sie es offenbar ſo 
ſehr intereſſirt, will ich Ihnen mittheilen, daß 
ich Angelo Salmons Bewerbung abgewieſen, 
wie ich die jedes anderen Mannes in England 
abweiſen würde!“ 

„Sie lieben alſo die Engländer nicht!?“ 

„Nein, ſie ſind ſo ſehr eingebildet wie an⸗ 
maßend und behandeln die Frauen nicht, wie 
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In Fällen außerordentlicher Ge⸗ 


vorgängiger Verſtändigung zwiſchen der Gruben⸗ 
verwaltung und dem Ausſchuß von Vertrauens⸗ 
männern der betreffenden Belegſchaft, welcher 
jährlich von der Belegſchaft in freier Wahl 
ſelbſtſtändig von den Bergleuten, welche das 
25. Lebensjahr vollendet haben, gewählt wird, 
angeordnet werden. Auf die Forderung, daß 
in die achtſtündige Normalſchicht Einfahrt und 
Ausfahrt eingerechnet werden, haben die Ar⸗ 
beitervertreter verzichtet unter der Vorausſetzung, 
daß Einfahrt und Ausfahrt nicht länger als je 


eine halbe Stunde dauern und ſo geordnet 


werden, daß der Bergmann nicht länger als 
acht Stunden unter Tage bleibt. Unter 
dieſen Vorausſetzungen begnügen ſich die Ar⸗ 
beitervertreter mit dem Wunſche, daß der 
Verein für die bergbaulichen Intereſſen im 
Oberbergamts bezirk Dortmund für die Er⸗ 
höhung der Löhne entſprechend der ſtattgehabten 
Steigerung der Kohlenpreiſe eintrete. Ferner 
ſoll der Verein dahin wirken, daß die Gruben⸗ 
verwaltungen dem Bergarbeiter durch die Form 
und Faſſung der Abkehrſcheine in ſeinem Fort⸗ 
kommen nicht hinderlich ſind und daß dem 
Bergarbeiter für Pulver, Oel und Gezähe nur 
Selbſtkoſtenpreis berechnet wird. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſoll den Bergleuten in Folge des 
Strikes keinerlei Nachtheil ſeitens der Ver⸗ 
waltungen zugefügt werden. Bei Annahme 
dieſer Wünſche ſeitens des Vorſtandes des oben⸗ 
genannten Vereins verpflichten ſich die Berg⸗ 
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er die Wünſche der Arbeiter als eine geeignete 
Grundlage der Verſtändigung anerkenne und 
verſprach, in dieſem Sinne zu wirken. Wie 
wir hören, haben zwiſchen dem Abg. Hammacher 
und den übrigen Mitgliedern der Deputation 
der weſtfäliſchen Grubenbeſitzer, Kommerzien⸗ 
rath Haniel, Bergrath v. Felſen und Aſſeſſor 
Krabler, Verhandlungen ſtattgefunden, welche 
bis ſpät in die Nacht dauerten, zunächſt aber 
nicht zu einer vollſtändigen Verſtändigung 
führten. Namentlich der Punkt des Protokolls, 


man es in Amerika gewohnt iſt, mit Hoch⸗ 
achtung und Rückſicht.“ 

„Habe ich in Ihren Augen mich auch dieſes 
Vergehens ſchuldig gemacht?“ 

Aufrichtig zu fein — ja, Mr. Halfday!“ 

Dieſe Antwort mußte Brian Halfday un⸗ 
erwartet kommen, wenigſtens hatte ſie ihn 
gereizt, denn er entgegnete heftig: 

„Sie thun mir Unrecht, Miß Weſtbrook, 
ſehr Unrecht, und wenn es geſchehen, iſt es 
ſicherlich nicht meine Abſicht geweſen, wie ich 
Ihnen dies leicht beweiſen könnte — —“ 

„Mr. Halfday — —“ unterbrach Mabel; 
er ſchien aber nicht geneigt, das Geſpräch noch 
weiter fortzuſetzen, denn er wandte ſich plötzlich 
von ihr ab, wünſchte ihr nur flüchtig eine 
gute Nacht und ſchritt, ohne auch nur ſeiner 
Schweſter zu gedenken, haſtig der Stadt zu, 
während Mabel, die nur noch kurze Strecke zu 
ihrem Hauſe zurücklegend, ihm überraſcht nach⸗ 
blickte, der im Gefühle ungerecht widerfahrener 
Kränkung halblaut ſagte: 

„Sie iſt wie alle Uebrigen — eigenwillig — 
launenhaft und ungerecht, und ich habe eine 
bittere Enttäuſchung erfahren. Dennoch aber, 
ſo lange ſie lebt und ſo lange ich lebe, werde 
ich nie, nie wieder Mabel Weſtbrook vergeſſen!“ 

13. Kapitel. 
Drei Monate. 

Die Ausſicht auf den unerwarteten Beſitz 
von zwanzigtauſend Pfund hatte offenbar nicht 
dazu beigetragen Dorcas Halfday's Glück zu 
befördern, ſie war vielmehr ſeit der Entdeckung 
von ihres Großvaters Teſtament gänzlich ver⸗ 
ändert, ſchweigſam und nachdenkend, und ihre 
frühere Lebhaftigkeit und Leidenſchaftlichkeit trat 
kaum noch zu Tage. 

Mabel Weſtbrook war die Veränderung ihrer 
Geſellſchafterin nicht entgangen, doch ſtellte fie 


arbeitervertreter, ihren ganzen Einfluß dahin 

elte achen, daß die . W 
der A f ! olgt. Bei Unterzeichnung 
dieſes Protokolls erklärte Dr. Hammacher, daß 


der ſich auf die Wahl eines Ausſchuſſes von 
Vertrauensmännern der einzelnen Belegſchaften 
bezieht, ſoll bei einzelnen Mitgliedern der De⸗ 
putation Anſtoß erregt haben. Aſſeſſor Krabler 
vertrat die Anſicht, daß ſpeiſpielsweiſe Krupp⸗ 
Eſſen ſich einer ſolchen Beſtimmung nicht werde 
unterwerfen können. Seitens der Unterzeichner 
des Protokolls war eine Abſchrift deſſelben ſchon 
geſtern dem Miniſter des Innern, Herrfurth, 
zugegangen, ſo daß der Kaiſer beim Empfang 
der Deputation der Bergwerksbeſitzer von der 
Sachlage unterrichtet war. Ueber die ſeitens 
der Arbeitgeber beanſtandete Beſtimmung des 


Protokolls, betreffend den Ausſchuß von Ver⸗ 


trauensmännern, dauern, wie wir hören, die 
Verhandlungen zwiſchen den Mitgliedern der 
Deputation der Grubenbeſitzer und den Reichs⸗ 
tagsabgg. Schmidt⸗Elberfeld und Baumbach, 
welche ſeitens der heute Mittag in die Heimath 
zurückgereiſten Arbeitvertreter dieſerhalb beauf: 
tragt ſind, noch fort. Inzwiſchen iſt bereits 
auf Sonnabend eine Sitzung des Vorſtandes 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund behufs 
Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge der 
Arbeitervertreter berufen. Falls, wie erwartet 
wird, eine Verſtändigung erfolgt, iſt bereits für 
Sonntag die Berufung einer großen Ver⸗ 
ſammlung der ſtrikenden Arbeiter in Ausſicht 
genommen. Falls Alles nach Wunſch verläuft, 
würde bereits nächſten Dienſtag die Arbeit 
auf ſämmtlichen Zechen wieder aufgenommen 
werden. Die Ruhe iſt nirgends geftört. 

Ein weiteres Telegramm des Wolff'ſchen 
Bureaus vom heutigen Tage beſagt noch 
Folgendes: i 

Der „Freiſinnigen Zeitung“ zufolge 
mußten die Ausgleichsverhandlungen 
in Sachen des weſtfäliſchen Strikes 
abgebrochen werden, da Grubendirek⸗ 
tor Krabler Donnerſtag Abend jede 
weitere Verhandlung, wozu die übrigen 
Mitglieder der Grubenbeſitzer⸗Deputa⸗ 
tion bereit waren, von vornherein ab⸗ 
lehnte. Die anderen Mitglieder der 
Deputation erklärten, ohne Krabler 
nicht verhandeln zu können. 


Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 16. Mai. 

Der Reichstag berieth neben unbedeutenden Sachen 
die Petition betreffs Beſchränkung oder Verbot des 
Kaffeeterminhandels. 

Der freiſinnige Abgeordnete Goldſchmidt wies auf 
die grobe Bedeutung des Terminhandels für den 
Hamburger Kaffeemarkt hin, bezüglich deſſen vor Ein⸗ 
führung des Terminhandels die Hamburger Kaufleute 
ganz von Havre abhängig Ne ſeien und betonte, 

daß durch den Terminhandel keine Preistreibereien 
und Preisſchwankungen, ſondern gerade eine feſtere 
Gefaltung des Kaffeemarktes geſchaffen werde, wäh. 
re d umgekehrt da, wo kein Terminhandel iſt, durch 
„Ringe“ die Preiſe in die Höhe getrieben würden. 

Gamp (Rp.) empfahl die Petition, indem er, frei. 
lich ohne Zahlenbeweiſe, dabei blieb, daß doch durch 
den Terminhandel Preistreibereien und Untergrabung 
de: ſozialen Kaufmannsgeſchäfte verurſacht würden; 
er vertheidigte die „Ringe“, weil durch fie feſte Preiſe 
geſchaffen würden. 

Der nationalliberale Abgeordnete Wörmann 
nahm den Terminhandel in Schutz und beſtätigte die 
Ausführung Goldſchmidts in allen Punkten, er hob 
beſonders hervor, daß nur dadurch der Hamburger 
Weltmarkt möglich ſei. 

Der konſervative Abgeordnete Hegel und Windt⸗ 
horſt empfahlen die Petition zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, was die Mehrheit auch annahm 

Morgen dritte Leſung der Altersverſicherung. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 17. Mai. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten am Bußtage dem Gottesdienſt in der 
Nikolaikirche bei. Später nahm der Kaiſer im 
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ſich als habe fie dieſelbe nicht bemerkt, und 
richtete deshalb auch keine Frage an ſie, wofür 
ihr Dorcas von Herzen dankbar war. Ihr 
Bruder dagegen überließ ſie nicht ſo gänzlich 
ſich ſelbſt und ihren Gedanken; bald ſchrieb er 
ihr lange Briefe, welche ſie nie beantwortete, 
bald holte er ſie zu Spaziergängen ab, wohin 
ſie ihm ſtets nur wider Willen folgte, und 
endlich ihm gänzlich abſchlug. Den Inhalt 
ihrer Geſpräche und ſeiner fortwährenden 
Rathſchläge und Ermahnungen glaubte Mabel 
errathen zu können, obgleich ſie ihn nicht von 
den Geſchwiſtern erfuhr, wie ſie überhaupt 
glaubte, Brian habe ihr ihre Bemerkungen in 


Bezug auf Angelo Salmon's Bewerbung noch 
nicht vollſtändig vergeben, da er, wenngleich er 


nur ſelten in ihrer Gegenwart erſchien, ihr ſtets 
mit gleichem Ernſt und gleicher Zurückhaltung 
begegnete, und nachdem ſeine Schweſter ſeine 
Begleitung abgelehnt, ſich oft wochenlang nicht 
in ihrer Wohnung blicken ließ. 

Die Regulirung der ſo ganz beſonderen 
Erbſchaftsangelegenheit zog ſich indeß in die 
Länge, und Dorcas hatte einen Anwalt er⸗ 
wählt, ihre Rechte zu wahren, und ihre Sache 
zu führen, da fie Brians Einmiſchung nur jo 
wenig wie möglich geſtatten wollte, obgleich er 
von ſeinem Großvater zum Vollſtrecker ſeines 
Teſtaments erwählt worden war. Alle die 
verſchiedenen und oft weitläufigen Verhand⸗ 
lungen ſtellten Dorcas Geduld auf eine ſchwere 
Probe, reizten fie und regten fie auf, wodurch 


königlichen Schloſſe mehrere Rennpreiſe in Augen⸗ 


ſchein. Am Donnerſtag fuhr der Kaiſer gleich 
nach Empfang der Abordnung der Bergwerks⸗ 
beſitzer nach Potsdam, um ſich von dort zur 
Truppenbeſichtigung nach dem Bornſtedter Felde 
zu begeben. Ueber den Beſuch des Kaiſers in 
Braunſchweig, für den ſchon am vorigen Freitag 
alle Vorbereitungen beendet waren, ſchreibt man 
der „Köln. Ztg.“ von dort: „Der Guirlanden⸗ und 
Kränzeſchmuck fängt jetzt bereits an zu welken; 
man wird verſuchen, denſelben nach Möglichkeit 
zu erhalten und zu erneuern. Die Enttäuſchung, 
die augenblicklich hier herrſcht, iſt begreiflich; 
es muß, falls nicht eine Programmänderung 
eingetreten iſt, an irgend einer Stelle ein be⸗ 
dauerliches Mißverſtändniß obgewaltet haben.“ 
In dem Leiden der Königin = Mutter 
von Baiern iſt zufolge den Nachrichten aus 
Hohenſchwangau vom Mittwoch ein Stillſtand 
eingetreten, die Lage jedoch trotzdem gleich be⸗ 
denklich. Der Prinzregent begrüßte am Mitt⸗ 
woch Vormittag die Königin = Mutter, welche 
durch den Beſuch ſichtlich erfreut war. 


— Zur Reiſe des Königs von Italien nach 


Berlin liegen folgende Meldungen vor: Der 
König wird die Reiſe durch die Schweiz über 


Bafel zurücklegen. Der Schweizeriſche Bundes⸗ 


rath hat beſchloſſen, zur Begrüßung des 
Königs den Bundespräſidenten Hammer, den 
Vizepräſidenten Ruchonnet und den Bundesrath 
Droz zu entſenden. Der Berliner Magiſtrat 
hat eine dringende Vorlage an die Stadtver⸗ 
ordneten gerichtet, in welcher er anläßlich der 
Dienſtag Vormittags erfolgenden als ein be⸗ 
glückendes Zeichen friedlicher Zeiten anzu⸗ 
ſehenden Ankunft des Königs von Italien 
150 000 Mark zum Schmuck der Straßen, 
welche der König paſſirt, zu bewilligen erſucht. 
Der Magiſtrat wünſche damit ſeiner ehrer⸗ 
bietigen Sympathie für den hohen Freund des 
Kaiſers Ausdruck zu geben. 

— Zum Montag Vormittag hat der Reichs⸗ 
kanzler an die Mitglieder des Bundesraths und 
des Reichstags Einladungen zu einem parla⸗ 
mentariſchen Frühſchoppen ergehen laſſen. Für 
Montag Abend iſt gewiſſermaßen als Abſchied 
des Reichstags ein Gartenfeſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, zu welchem auch die Mitglieder des 
Bundesraths eingeladen ſind. 

— Seitens des diſſentirenden Theiles der 
konſervativen Partei, Abgg. Graf Mirbach und 
und etwa 30 Genoſſen ſind, wie bereits ge⸗ 
meldet, zu der heutigen 3. Berathung der 
Alters: und Invaliden ⸗Verſicherung Anträge 
auf Wiedereinführung der Einheitsrente, Ueber⸗ 
tragung der Verſicherung auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. vor⸗ 


bereitet worden. Der Bundesrath, welcher ſich 
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dieſen Anträgen 
beſchäftigte, hat ſich gegen eine Umgeſtaltung 


des Geſetzes in dieſem Sinne erklärt. Die 
3. Berathung des Geſetzes wird demnach in 
der Hauptſache lediglich die Beſchlüſſe der 
zweiten Berathung beſtätigen. Die Mitglieder 
der konſervativen Parteien ſind zur 3. Berathung 
nahezu vollſtändig eingetroffen. Man nimmt 
an, daß die Generaldebatte 2 Sitzungen (Frei⸗ 
tag, Sonnabend) in Anſpruch nehmen und daß 
die Spezialdiskuſſion in 3 Sitzungen erledigt 
wird, ſo daß der Schluß der Seſſion Mittwoch oder 
Donnerſtag erfolgt. In Landsberg a. W. hat 
noch am 14. d. eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Handwerkern, Kaufleuten u. ſ. w. 
ſtattgefunden, in welcher eine Petition an den 
Reichstag beſchloſſen wurde, dem Geſetzentwurf 
über die Alters⸗ und Invalidenverſicherung die 
endgültige Zuſtimmung noch nicht zu geben, 
damit alle betheiligten Kreiſe Zeit gewinnen, 
ſich mit den Beſtimmungen und der Tragweite 
des Geſetzes vertraut und die aus der Praxis 


ihr früheres ungleiches Betragen und ihre 
Heftigkeit wieder die Oberhand gewannen. Je 
näher überhaupt Mabel Weſtbrook ihren Schütz⸗ 
ling kennen lernte, deſto mehr machte ſich bei 
ihr die Ueberzeugung geltend, daß Dorcas 
zwar noch ſo junges Leben ein Geheimniß 
berge, welches ſie nicht zu durchdringen ver⸗ 
mochte, und daß ihr bis dahin vorenthalten 
geblieben; da ſie aber bereits deren Liebe ge⸗ 
wonnen, ſo rechnete ſie auch auf ihr ſpäteres 
Vertrauen, und überließ es der Zukunft, ihr zu 
enthüllen, was bisher während der langen Zeit 
ihrer Bekanntſchaft ſie nicht erfahren. Uebrigens 
war Miß Weſtbrook eifrig mit Plänen, ihre 
eigene Lage betreffend, beſchäftigt und dachte 
ernſtlich daran, ſehr bald ſchon Vorbereitungen 
für ihre Reiſe über See zu treffen, da 
England ihr nicht länger eine Heimath ge⸗ 
währen konnte. 

Um die Mitte des Septembers hatte endlich 
das Gericht Dorcas Halfday als Erbin ihres 
Großvaters erklärt, und jetzt, und früher als 
Mabel erwartet, wandte ſie ſich mit ihrem 
Vertrauen an die zwar nur wenige Jahre 
ältere Freundin. Es waren während der 
letzten Woche für Dorcas ſehr viele Briefe an⸗ 
gekommen, und mit dieſen und vielen anderen 
Papieren betrat ſie das Zimmer, welches ſie 
gemeinſchaftlich zu bewohnen pflegten; da es 
bereits Abend war, war kaum noch eine Stö⸗ 
rung zu erwarten. 


Fortſetzung folgt.) 


des Lebens ſich ergebenden Bedenken geltend zu 
machen. Die Petition hat ſofort über 100 Unter⸗ 


ſchriften erhalten. 


— In Hamburg hat am vergangenen 
Mittwoch die feierliche Eröffnung der Gewerbe⸗ 


und Induſtrie⸗Ausſtellung ſtattgefunden. Nach 


dem von den vereinigten Männergeſangver⸗ 


einen geſungenen einleitenden Liede „Brüder, 
reicht die Hand zum Bunde“, hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſtellungs⸗Komitees Albertus 
Frhr. v. Ohlendorff die Eröffnungsrede, legte 
Entſtehen und Zweck der Ausſtellung dar und 
ſprach den herzlichſten Dank allen Mithelfern 
an der Ausſtellung aus, namentlich dem Se⸗ 
nate und der Bürgerſchaft Hamburgs, den 
Magiſtraten der Nachbarſtädte und den 
Spendern von Ehrenpreiſen. Hierauf ſpielte 
das Orcheſter „Stadt Hamburg an der Elbe 
Auen“ und Frhr. v. Ohlendorff richtete an den 
Bürgermeiſter Peterſen die Aufforderung, die 
Ausſtellung zu eröffnen. Bürgermeiſter Peterſen 
gab einen Rückblick auf Hamburgs Vergangen⸗ 
heit; in früheren Zeiten wäre es rein unmög⸗ 


lich geweſen, ein Unternehmen, wie dieſe Aus⸗ 


ſtellung in fo kurzer Zeit ins Leben zu rufen; 
die Fortſchritte der Induſtrie auf dem Gebiete 
der Elektrizität und des Dampfes hätten ſolche 
roßartige Leiſtungen ermöglicht. Bürgermeiſter 
Petersen ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm. Die Verſammlung ſang im An⸗ 
ſchluſe hieran die Nationalhymne. Bürger: 
meiſter Peterſen erklärte die Ausſtellung für 
eröffnet. Unter den Klängen des Orcheſters 
unternahmen ſodann die geladenen Gäſte einen 
Rundgang durch die Ausſtellung. 

— Der Arbeitsausſtand in Schleſien nimmt 
größere Dimenſionen an. Man ſchätzt die Zahl 
der Streikenden bereits auf 20000. Aus: 
ſchreitungen ſind vorgekommen, Militär iſt nach 
dem Streikegebiet abgegangen. N 

Dresden, 16. Mai. In der vergangenen 
Nacht um 1 Uhr ſchlug der Blitz in das Pulver: 
magazin der Feſtung Königſtein. Daſſelbe flog 
mit angeblich mehreren hundert Granaten in 
die Luft. Der Wachtpoſten iſt unverletzt, in den 
umliegenden Dörfern ſind ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſprungen. 

2 — 


Auslaud. 


Warſchau, 16. Mai. Bei einer Pionier⸗ 
Uebung iſt, wie aus der Feſtung Nowo⸗ 
georgiewsk (Modlin) gemeldet wird, ein Weichſel⸗ 
kahn mit 61 Pionieren umgeſtürzt, wobei 45 
Mann, darunter mehrere Offiziere, ertrunken, 
16 nur mit Mühe gerettet 

Petersburg, 16. 


Aus Rußland 


kommen fortgeſetzt Mittheilungen über ihi⸗ 


liſtenverſchwörungen. So nenerbings dem 
„Daily Telegraph“ von hier gemeldet; 
Während der Anweſenhe bes Aaren bei dem 


Leichenbegängniß Tolſtoi's waren außerggnentlie-! 


Schutzmaßregeln getroffen worben. Zwei ver⸗ 
dächtige Perſonen wurden verhaftet und bei 
den nachfolgenden Hausſuchungen fand man 
zwei Bomben, ähnlich den in Zürich entdeckten. 
Auf Grund der mit Beſchlag belegten Papiere 
ſind viele Perſonen in Petersburg, Moskau 
und Charkow verhaftet worden, darunter auch 
Offiziere. Manche ſind unſchuldig. Die Po⸗ 
lizei verfolgt noch immer die Spuren eines 
weiblichen Verſchwörers. Nach der „Daily 
News“ ſind von den bereits verurtheilten In⸗ 
faſſen der Peter Paul⸗Feſtung 91 nach Schlüſſel⸗ 


burg transpotirt worden, um den während der 


letzten Tage verhafteten Perſonen Raum zu 
ſchaffen. 

Stockholm, 15. Mai. Laut einem heute 
ausgegebenen Tagesbericht erkrankte die Kron⸗ 
prinzeſſin vorgeſtern Abend an Seitenſtechen 
mit Fieberſymptomen, herrührend von einer 
linksſeitigen Lungenentzündung, welche ſich 
ſpäter etwas weiter ausgebreitet hat. Der 
Schlaf war Nachts weniger gut. Temperatur 
heute 37,7 Grad. — Die großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften, die Eltern der hohen Patientin, 
welche ſich am Stockholmer Hofe zum Beſuch 


aufhielten, haben ihre auf heute beſtimmte Ab: 


reiſe verſchoben. — Das dem ſchwediſchen 
Reichstage vorgelegte Sozialiſtengeſetz iſt am 
Dienſtag von der erſten Kammer mit 83 gegen 
25 Stimmen angenommen worden. Dagegen 
hat die zweite Kammer das Geſetz nur in ein⸗ 
geſchränkter Form mit 114 gegen 95 Stimmen 
angenommen. Da die Kammern ungleiche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt haben, fällt die Regierungsvor⸗ 
lage weg, wenn nicht eine vollſtändige Einigung 
zwiſchen den Kammern erreicht wird. 
Amſterdam, 16. Mai. Eine im Haag 
eingetroffene offizielle Depeſche aus Batavia 
meldet, daß die holländiſche Garniſon von Edi 
auf der Küſte von Atſchin von einer feindlichen 
Truppe angegriffen wurde und den Feind in 
zwei Treffen ſchlug. Der Verluſt der Einge⸗ 
borenen beläuft ſich auf 100 Todte, der der 
Holländer auf 5 Todte und 23 Verwundete. 
Rom, 16. Mai. In Italien ſind an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Bauernaufſtände ausgebrochen. 
Der römiſchen „Opinione“ zufolge iſt eine Kom⸗ 
pagnie Soldaten mit Sicherheits⸗Beamten nach 
Arluno (Bezirk Gallarate in der Lombardei) 
abgegangen, wo die Bauern ſich erhoben und 
Eigenthum der Grundbeſitzer verwüſteten. In 


Vareſe und den umliegenden Ortſchaften be⸗ 
findet ſich die Bevölkerung ebenfalls in Auf⸗ 
regung. In Caſorezzo haben ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden, mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Der italieniſche 
Friedenskongreß in Rom nahm mit großer 
Majorität eine Reſolution an, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß alle Völker 
ihre Zollgeſetzgebung unter Wahrung der größt⸗ 
möglichſten Handelsfreiheit in Uebereinſtimmung 
bringen möchten. 


Vrovinzielles. 


Pakoſch, 16. Mai. Vor einigen Tagen 
wurde auf dem Terrain des Gutes Mexandern 
am Uferrande der Netze die Leiche einer männ⸗ 
lichen, großen und kräftigen Perſon, welche das 
Waſſer ans Land geſpült hatte, aufgefunden. 
Der Leichnam hatte wahrſcheinlich ſchon längere 
Zeit im Waſſer gelegen, da er zum Theil be⸗ 
reits in Verweſung übergegangen war; die 
Geſichtszüge waren nicht mehr genau zu er⸗ 
kennen, doch konnte noch feſtgeſtellt werden, daß 
der Verſtorbene anſcheinend ermordet und dann 
ins Waſſer geworfen worden iſt. Zu dieſem 
Verdacht führt die Wahrnehmung, daß die 
Leiche am Halſe zwei Wunden beſitzt, welche 
von tiefen Meſſerſtichen herzurühren ſcheinen. 
Die Unterſuchung durch die Gerichtskommiſſion. 
welche baldigſt zu erwarten ſteht, wird gewiß 
ergeben, wie weit der Verdacht eines Ver⸗ 
brechens begründet iſt oder nicht. (Oſtd. Pr.) 

x Schulitz, 17. Mai. Herr Lehrer 
Handtke von hier iſt nach Argenau verſetzt. 

Strasburg, 16. Mai. Heute Nacht 
brach auf dem Herrn Rittergutsbeſitzer Wichert⸗ 
Igliczysna gehörigen Gute Przydatken Feuer 
aus, das in Folge des ziemlich ſtarken Windes 
ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Die 
Thätigkeit der aus Opulenitza und Strasburg 
erſchienenen freiwilligen Feuerwehren konnte ſich 
nur auf die Rettung des Wohnhauſes be⸗ 
ſchränken, die auch gelang. Die Stallungen, 
Wirthſchaftsgebäude und Scheunen wurden ein 
Raub der Flammen. Auch die landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, viele Ackergeräthe, ſowie drei 
Schafe ſind verbrannt. Herr Wichert war ver⸗ 
ſichert. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 
Ganz beſonders hat ſich bei dieſem Schaden⸗ 
feuer die hieſige Feuerwehr durch Umſicht und 
Thatkraft ausgezeichnet. — Für unſeren Kreis 
wird die Gründung eines deutſchfreiſinnigen 
Vereins geplant, welcher ſich dem Graudenzer 
Verein anſchließen ſoll. In allernächſter Zeit 
ſoll zu dieſem Zwecke eine Verſammlung von 
Vertrauensmännern aus dem Kreiſe Graudenz 
und Strasburg zwecks Konſtituirung des Ver⸗ 
eins nach Jablonowo einberufen werden. 

Kulm, 16. Mai. Eines der gröſten Feſte 
in dieſem Sommer wird in unſerer Stadt die 
Enthüllung des Kriegerdenkmals. ſein. B⸗ 
derſelben wird auch der Bezirkstag des deutſchen 
Kriegerbundes hier abgehalten. Wie die „Kulmer 
Ztg.“ hört, findet die Grundſteinlegung im 
Auguſt ſtatt. a 

Mewe, 16. Mai. Das eine halbe Meile 
von hier belegene Rittergut Czierſpitz, welches 


Herr Heeger vor 2 Jahren erwarb, hat derſelbe 


für den Preis von 363,000 Mk. wieder verkauft. 
Marienburg, 16. Mai. Vor einigen 
Tagen hielt in der hieſigen Loge der Thierärztliche 
Verein der Provinz Weſtpreußen ſeine 20. Jahres⸗ 
verſammlung unter den Vorſitz des Herrn 
Kreisthierarztes Oldendorf » Elbing ab. Zum 
Vertreter für die Verſammlung der Zentral = 
Vertretung der Thierärztlichen Vereine Preußens 
wurde Herr Kreisthierarzt Dr. Feliſch⸗Ino⸗ 
wrazlaw (früher in Graudenz) gewählt. Es 
folgte eine Beſprechung über die bei der Fleiſch⸗ 
beſchau gemachten Beobachtungen und über die 
Erfolge des Mikroſkopirens zur Feſtſtellung 
anſteckender Thierkrankheiten. Weiter wurde ein 
aus 4 Mitgliedern beſtehender Ehrenrath gewählt 
und beſchloſſen, in dieſem Jahre noch eine 
Sitzung in Danzig abzuhalten. (Nog. 3.) 
Königsberg, 16. Mai. Der von Hrn. 
Pfarrer Dr. Rindfleiſch zu Trutenau bei 
Danzig vor ca. 8 bis 9 Jahren ins Leben 
gerufene Plan der Errichtung eines Erzſtand⸗ 
bildes für Herzog Albrecht I. von Preußen 
wird in etwa 2 Jahren zur Verwirklichung 
gelangen, und zwar wird das Denkmal nach 
der Skizze des Herrn Profeſſors Reuſch an⸗ 
gefertigt werden. Zu den Koſten hat der Kaiſer 
21 000 Mk. beigefteuert. — Der oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Ausſchuß trat am 13. d. Mts. zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, deren 
einziger Gegenſtand die Berathung über die 
Konvertirung der Provinzial » Obligationen 
war. Der am 2. April d. Js. geſchloſſene 
Provinzial⸗Landtag hat beſchloſſen, die ſämmt⸗ 
lichen in Umlauf befindlichen 4prozentigen Pro⸗ 
vinzial⸗Obligationen in 3 ½½prozentige zu kon⸗ 
vertiren und künftig nur 3 ½prozentige Hilfs⸗ 
kaſſen⸗Obligationen auszugeben. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß beſchloß, in der Vorausſetzung, daß 
das allerhöchſte Privilegium zur Konvertirung 
ertheilt wird, die ſämmtlichen umlaufenden Ob⸗ 
ligationen behufs Konvertirung am 1. Juli 1889 
zu kündigen, ſo daß die Einlöſung bezw. Kon⸗ 
vertirung zum 1. Januar 1890 erfolgt. Die 
Ausführung derſelben wurde einem Konſortium 


übertragen, an deſſen Spitze die Seehandlung 
ſteht. — Ein gewaltſamer Einbruch iſt in ver- 
gangener Nacht im Poſtamt Unterhaberberg 
Nr. 13 verübt worden. Unter Anderem nahmen 
die Diebe: 10 000 Briefmarken à 5 > 
40.000 Briefmarken à 10 Pf., 19 500 Brief: 
marken & 20 Pf. und 45 Poſtkarten à 5 Pf., 
ſowie andere Poſtwerthzeichen, zuſammen im 
Geſammtbetrage von ca 9000 Mark. Der 
Geldſchrank, in welchem ſich die Tageseinnahme 
befunden hat, hat den Verſuchen, zu öffnen, 


widerſtanden. 
Poſen, 16. Mai. Die hieſige polniſche 


Rettungs bank beginnt bereits ihre Thätigkeit, 


welche bekanntlich dahin gerichtet iſt, den Grund⸗ 


beſitz in polniſchen Händen zu bewahren. Wie 


der „Przyjaciel Tor.“ mittheilt, wird das 
Rittergut Zamarte (Kr. Tuchel in Weſtpreußen), 
welches Herrn v. Dembinski gehört und 
1360 Morgen Flächeninhalt hat, durch Ver⸗ 
mittelung der genannten Bank parzellirt werden; 
zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
26. d. M. im Hofe zu Zamarte anberaumt. — 


Der stud. med. Graduszewski, deſſen Leiche 


in den bairiſchen Alpen am 12. d. M. ge⸗ 
funden worden iſt, war aus der Gegend von 
Löbau in Weſtpreußen gebürtig, ſtudirte in 
München und war am 23. April d. J. von 
dort abgereiſt, um einen Ausflug ins Gebirge 
zu machen. Poſ. Ztg.) 
Poſen, 16. Mai. Ein Brand, dem 
leider zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind, hat in der Nacht zum Mittwoch das an 
der Berliner Chauſſee etwa 2 Meilen von hier 
belegene Dorf Sady heimgeſucht. Das 
dortige Gaſthofsgebäude ſowie der Gaſtſtall 
ſtanden plötzlich in Flammen und die Bewohner 
retteten ſich, ſo ſchnell ſie konnten, aus den 
brennenden Gebäuden. Ein Arbeiter und deſſen 
Sohn verſuchten noch einige Gegenſtände den 
Flammen zu entreißen, fanden jedoch leider bei 
den Rettungsverſuchen den Tod durch Erſticken. 
(Po. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 17. Mai. 

— [Jubiläum.] Herr Louis Borchardt, 
Mitinhaber der Firma L. Borchardt u. Komp., 
beging heute fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 
Die Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Stadt⸗ 
räthe Lambeck und Schwartz, die Stadtver⸗ 
ordneten Rechtsanwalt Warda und Rentier 
Preuß überbrachten dem Jubilar die Glück⸗ 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden, viele Freunde 
und Bekannte erſchienen gratulirend inder Wohnung 
des Herrn B. von naß und fern liefen Telegramme 
und Briefe ein, in denen dem erprobten Bürger, 
dem ſtrebſamen Kaufmann für die Zukunft 
ein ungetrübter Lebensabend gewünſcht wird. 
Dieſen Gratulanten ſchließen wir uns auch an. 

— Unter den vielen ſiunigen Ueberraſchungen, 
welche dem Jubilar zu Theil wurden, erwähnen 
wir beſonders eines, in der Kunſtgärtnerei des 
Herrn Stadtrath Engelhardt aus Blumen 
kunſtvoll hergeſtellten, mit den Emblemen des 
Handels geſchmückten Schiffes. 

— [Das Preußiſche Staats 
ſchuld buch] iſt am 1. Oktober 1884 er⸗ 
öffnet. Es waren eingetragen am 1. April 1885 
643 Konten mit 52,192,700 M., die Benutzung 
ſteigerte ſich von Jahr zu Jahr; am 1. April 
1889 betrugen die Eintragungen: 6781 Konten 
mit 387,804,400 M. Seitens des hieſigen 
Magiſtrats ſind 506 500 M. eingetragen. Das 
Buch iſt zugänglich allen Beſitzern vierprozentiger 
oder dreieinhalbprozentiger Konſols. Die Be⸗ 
nutzung des Staatsſchuldbuchs darf allen den⸗ 
jenigen Beſitzern ſolcher Konſols empfohlen 
werden, für welche dieſe Papiere eine dauernde 
Kapitalsanlage bilden und welche dieſelben gegen 
den Schaden durch Verlieren, Diebſtahl, Ver⸗ 
brennen und dergleichen unbedingt ſichern 
wollen. Laufende Verwaltungskoſten werden 
von den Konteninhabern nicht erhoben, es iſt 
vielmehr für jede Einſchrift nur ein einmaliger 
Betrag von 25 Pf. für je angefangene 1000 M. 
des Kapitalbetrages, über den verfügt wird, 
mindeſtens jedoch 1 M. zu zahlen. 

—[Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung.] Im Anſchluß an 
die am 18. d. M. in Danzig ſtattfindende ge⸗ 
ſchäftliche Jahres⸗General⸗Verſammlung des 
Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung für Oft: und Weſtpreußen wird 
Tags darauf, Vormittag 11 Uhr, im Saale 
des Bildungsvereinshauſes zu Danzig ein 
öffentlicher Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher Verbands⸗ 
tag der Geſellſchaft abgehalten werden, auf 
deſſen Tagesordnung folgende Verhandlungs⸗ 
Gegenſtände ſtehen: Ueber Pflege und weitere 
Einführung des Knaben⸗Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richts, eingeleitet durch einen Vortrag des Herrn 
Abgeordneten v. Schenckendorff = Görlitz über 
„Die erziehliche Knaben⸗Handarbeit, ein Mittel 
der Erziehung des Volkes zur Arbeit“, ver: 
bunden mit einer kleinen Ausſtellung charakteriſti⸗ 
ſcher Arbeiten aus den Handfertigkeitsſchulen zu 
Berlin, Görlitz und Danzig. Ueber Verbreitung 
von Geſetzeskenntniß im Volke (Referenten Dr. 
Werner ⸗ Danzig und Rechtsanwalt Kabilinski⸗ 
Graudenz). Ueber Stipendienſtiftungen für be⸗ 
gabte Schüler der Volks⸗ und Fortbildungs⸗ 


Eingänge ſind fertig geſtellt. 


Gänge, Rondels, Alleen hergeſtellt. 
vorrichtungen werden im Hauſe 


preisermäßigungen. 
allen, die die Kinder als die ſchönſte Gabe 


ſchule zur Ausbildung in Kunſtgewerbe und 


Technik (Referent A. Klein⸗Danzig). 
— (Kinderheilſtätte 
wrazla w.] 


errichtete Anſtalt hat die Aufgabe, die außer⸗ 
ordentliche Heilkraft, welche die Inowrazlawer 
Soolbäder auf die Skrofuloſe und deren Folge⸗ 
und Begleitkrankheiten ausüben, Kindern aus 
den minderbegüterten Volksklaſſen zugänglich zu 
machen. An dem Tage, an welchem Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. den Thron ſeiner 


Väter beſtieg, eröffnet, hat die Heilſtätte im 


vorigen Sommer 36 Kindern in 2 Perioden 


Aufnahme, Verpflegung, Kur⸗ und Soolbäder 


gewähren können. Der Heilerfolg war ein in 


jeder Beziehung geſegneter und erfreulicher. 


Einzelne noch fehlende Einrichtungen werden 
dieſes Jahr ergänzt. 
Die Umwährung 
durch einen Drahtzaun, an welchem entlang 
Weißdornen gepflanzt ſind, iſt vollendet. Rüſtige 
Hände ſchaffen unter Leitung des Herrn Berg⸗ 


raths Beſſer und Stadtraths v. Gradski in den 


Garten⸗ und Parkanlagen, zu denen treue 
Gönner der Anſtalt manchen Baum und manchen 
Strauch geſpendet haben. Zwei Laubgänge mit 
wildem Wein werden angelegt, ſchön gewundene 

Die Bade⸗ 
ſelbſt einge⸗ 


richtet und fordert das gaſtliche, traute Heim 


zu ſeiner Benutzung heraus. Noch fehlt es an 
Anmeldungen, und es naht die Sorge, ob das 
Haus auch dieſes Jahr ſich füllen i 
Anſtalt beſitzt leider noch nicht die Fonds, um 
unentgeltlich Kur, Verpflegung und Bäder zu 
gewähren, ſie muß noch einen Verpflegungsſatz 
von 1,25 M. pro Tag und Kind beanſpruchen, 
um beſtehen zu können. Es müſſen alſo etwa 
60 M. für jedes Kind anderweitig aufgebracht 
werden, um die armen Kranken in der Anftalt 
unterzubringen. Eltern, Verwandte, Wohlthäter, 
Vereine, 
waltungen müſſen dieſes Opfer nun einmal 
bringen, um die Aufnahme zu ſichern. All⸗ 
mählich werden mit Gottes Hülfe Freibetten 
entſtehen, die Fonds der Anſtalt, 
der Vereinsmitglieder es ermöglichen, Freiſtellen 
zu gewähren. Kreuznach hat beiſpielsweiſe 


wird. 


Gemeinden, Stadt⸗ und Kreisver⸗ 


die Beiträge 


gegen 30 Freibetten, die Private, Städte und 


Kreiſe geſtiftet haben. Und iſt es wirklich nicht 


ein geringes Opfer, wenn ein Wohlhabender, 


wenn eine Kommune, wenn ein Kreis 60 M. 


dahingiebt, um einem ſiechen Kinde zu ſeiner 
Geſundheit zu verhelfen, die Neichthum wird! 
Mögen dieſe Zeilen doch den Erfolg haben, 
daß recht bald zahlreiche Meldungen eingehen. 
Dieſelben jind an den Kurator der Anſtalt 
Herrn Bergrath Beſſer in Inowrazlaw unter 
Beifügung eines ärztlichen Atteſtes zu richten. 
Zu bemerken iſt, daß die Kinder nicht jünger 


als 6 und nicht alter als 14 Jahre ſein dürfen. 


Bettlägerige Patienten ſind ausgeſchloſſen, 
ferner Kinder, die an anſteckenden Hautkrank⸗ 
heiten, granuloſer Augenentzündung, Idiotie, 
Epilepſie oder Schwindſucht im vorgerückten 
Stadium leiden, endlich Kinder aus Familien, 
in denen während der letzten 6 Wochen vor 
der Aufnahme anſteckende Krankheiten, insbe⸗ 
ſondere Maſern, Scharlach, Diphtherie oder 
Pocken geherrſcht haben. Die erſte Kurperiode 
beginnt am 15. Juni, die zweite dauert vom 
1. Auguſt bis 15. September. Ausreichende 


Kleidungsſtücke, 2 Anzüge, ſind mitzubringen. 


Gegen Nachweis der Mittelloſigkeit der Eltern 


und des Kurzwecks der Reiſe gewähren die 


Eiſenbahn = Verwaltungen den Kindern Fahr⸗ 
Und ſo ſoll die Anſtalt 


Gabe Gottes anſehen, warm empfohlen ſein. 


Je mehr die Kinderpflege in der Heilſtätte zu 
Inowrazlaw Liebe erfährt, 
wird ſie austheilen können und reicher Segen 
wird auf ihrer Arbeit 
welche ſie unterſtützen. 


umſomehr Liebe 
und auf denen ruhen, 


[Waſſerſignale län gs der 


ruffiſchen Weichſel] Der in Warſchau 


erſcheinende „Kuryer Codzienny“ ſchreibt: Be⸗ 
kanntlich trägt man ſich ſeit längerer Zeit mit 
einem Projekt betreffs Errichtung von optiſchen 
Signalen auf dem Weichſelſtrome innerhalb der 
Grenzen Ruſſiſch⸗-Polens, um das Steigen 
bezw. Fallen des Waſſers anzuzeigen. Dieſes 
Projekt hat nunmehr die Billigung der Re⸗ 


gierung erlangt und wird beſtimmt im Laufe 


dieſes Jahres verwirklicht werden. Der offizielle 
Erlaß wird im Juni erfolgen. Es werden 
längs des Stromes ſäulenartige Apparate 
aufgeſtellt, ſogenannte Signalthürme, und 
werden die Koſten hierfür von den an den 
Ufern gelegenen Städten getragen. Das erfte 
Signal wird in Sandomierz gegeben und noch 
an demſelben Nachmittag in Mieszawa, unweit 
der preußiſchen Grenze vernommen werden. 
Am Tage werden auf dieſen Säulen Körbe, 
in der Nacht Laternen angebracht werden. Die 
ruſſiſche Regierung unterhandelt gegenwärtig 
mit der öſterreichiſchen, damit dieſe Signale 
auch in Galizien eingerichtet werden, um ſo 
die Uferbevölkerung von den Karpathen bis 
zur preußiſchen Grenze ſtets über das Steigen 
des Waſſers unterrichtet zu halten. Man hofft, 
daß Oeſterreich fi den ruſſiſchen Vorſchlägen 


zu Ino⸗ 
Die unter dem Protektorat 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 


Die Einfahrt und die 


ſtellt 


nur 


der Weichſel.] 
geſtrige Mittheilung können wir heute berichten, 


b hier geſpielt. 


geneigt zeigen wird. — Soweit der Warſchauer 


„Kuryer Codzienny“. Bei nebliger Witterung 
dürften allerdings dieſe Signale ihren Zweck 
verfehlen. 

— [Die Meldungen junger 
Leute zum Eintritt in die Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern 
als Supernumerare] haben in der 
letzten Zeit derart zugenommen, daß ein nicht 
unbeträchtlicher Theil der Bewerber abgewieſen 
werden mußte. Noch im Jahre 1874 beſtand 
ein ſolcher Mangel, daß die Regierung, um 
zum Eintritt in dieſen Zweig der Verwaltung 
zu ermuntern, inſofern eine Erleichterung ein⸗ 
treten ließ, als ſie tüchtigen und fleißigen 
Supernumeraren ſchon nach einem Jahre 
Diäten gewährte, während eigentlich dieſe 
Beamten vorſchriftsgemäß den ganzen drei⸗ 


jährigen Vorbereitungsdienſt ohne jede Be⸗ 


ſoldung durchmachen müſſen. Jetzt ſoll nun 
nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters — wie 
man vernimmt, im Hinblick auf die Verhältniſſe 
bei anderen Verwaltungen — dieſe Gewährung 
von Diäten aufhören. Fortan ſoll es wieder 
durchaus Regel ſein, daß die Steuerſuper⸗ 


numerare drei Jahre lang umſonſt zu dienen 


haben. Es ſollen die Anträge auf Gewährung 
von Diäten nur noch ausnahmsweiſe dann ge⸗ 
werden, wenn Supernumerare von 
mindeſtens einjährigem Dienſtalter durch die 


ihnen zugewieſenen e namentlich 


durch ihre Mitwirkung bei Ausführung der 


neueren Reichsgeſetze über die Beſteuerung des 
Branntweins und des Zuckers, außergewöhnlich 
in Anſpruch ee werden und ſich dabei 
durch ihre 
Nach denſelben { 
werden, ob denjenigen Supetnumeraren, welche 
ſich gegenwärtig im Genuß von Diäten be⸗ 
finden, ſolche zu entziehen oder ferner zu 
belaſſen ſind. = 1 

—[Beſchaffung von Obſtbäumen 
für die Ueberſchwemmten.] 
den Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
find für 57 000 Mark Obſtbäume für die 
Ueberſchwemmten angekauft und zur Vertheilung 
gelangt. i 


iſtungen beſonders hervorthun. 
eee fl en 


Durch 


— [Sommertheater.] Im Volks⸗ 


garten⸗Theater hat Herr Direktor Hannemann 
geſtern Abend die erſte diesjährige Vorſtellung 


gegeben und hatte er hierzu R. Genee's 


reizende Operette „Der Seekadett“ gewählt. 
Unter den Darſtellern trat uns manch wohl⸗ 
bekanntes, hier gern geſehenes Mitglied ent⸗ 
gegen, u. a. Fräulein Loos, Herr Seyberlich 
und vor allen Dingen Herr Hannemann ſelbſt, 


der bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne mit 
lebhaften Beifallsbezeugungen begrüßt wurde. 
Fräulein Loos gab die Königin, Herr Seyberlich 
den Zeremonienmeiſter, Herr Hannemann den 
Braſilianer. Alle drei ſind in dieſen Rollen 
hier bereits mit gutem Erfolge aufgetreten, 
auch von ihren geſtrigen Leiſtungen kann 
Rühmliches berichtet werden. Von 
den übrigen Darſtellern erwähnen wir Fräulein 
Voll als Fanchette und Herrn Felſch als 
Lambert. Fräulein Voll ſcheint für das 
Soubrettenfach gut veranlagt zu ſein, Herr 
Felſch erſchien etwas unſicher. Das 
Geſammtſpiel war tadellos, die Ausſtattung 
ſehr gut. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] hält Mittwoch, den 
22. d. M., Abends 8 ½ Uhr, eine Hauptver⸗ 


ſammlung im Vereinslokal (Nicolai) ab. Tages⸗ 
ordnung: Entlaſtung der Jahresrechnung. 


Flößereiverkehr auf 


— Zum 
Im Anſchluß an unſere 


daß die Bemühungen des hieſigen Kaiſerlich 


Ruſſiſchen Vizekonſuls, Herrn v. Artzimowitz, 


erfolgreich geweſen ſind. Den Flößern iſt die 


Rückkehr nach Galizien auf dem Wege über 


Rußland auf Grund der Legitimationskarten 
wieder freigegeben und haben die meiſten 
heute auf dem polniſchen Dampfer „Nieszawa“ 
die Rückfahrt angetreten. 

— [Der Sommerfahrplan] für 
den Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 


zu Bromberg, welcher unſerer heutigen Nummer 


beigelegt iſt, tritt am 1. Juni in Kraft. 
Ueber die unſern Ort und unſere Gegend be⸗ 
treffenden Veränderungen im Gange der Züge 
haben wir bereits früher eingehend berichtet. 


— [Eine Poſthilfsſtelle] iſt ſeit 


geſtern auf Kulmer Vorſtadt in Wirkſamkeit 
getreten. Mit dem Poſtamte I wird die Ver⸗ 
bindung durch den fahrenden Landbriefträger 
hergeſtellt. 

— [Gewinn] In die Kollekte des 
Herrn E. Wittenberg hieſelbſt iſt ein Haupt⸗ 
gewinn der Königsberger Pferdelotterie (Pferd) 
gefallen. Das Gewinnloos trägt die Nummer 
19 385 und wird von Herrn B. Hozakowski 


— Ther dem heutigen Wochen⸗ 
markt! herrſchte bei reichlichen Zufuhren reger 
Verkehr. Preiſe: Butter 0,90 1,00, Eier 


(Mandel) 0,45, Kartoffeln 2,00 — 2,20, Stroh 
und Heu je 3,00 M. der Zentner, Hechte 0,50, 
Karauſchen, Schleie je 0,35, Barbinen 0,25, 
Breſſen 0,35, Zander 0,70, Stör 0,35, Aal 
0,60 —0,90 M. das Pfund, das Schock Krebſe 


Königl. Artillerie Depot hier. 


0,80 5,50, junge Hühner 0,80 —1,10, Tauben 
0,50, alte Hühner 3,00 M. das Paar, Spinat 
0,10, Spargel 0,40 0,60 M. das Pfund, 
4 Bund Radieschen 0,10, 3 Bund Schnitt: 
lauch 0,05, 6 Köpfe Salat 0,10, eine Gurke 
0,30 0,60 M. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet if 
1 Perſon und zwar ein Korbmachergeſelle, der 
von einer Militärpatrouille eingeliefert wur be 
weil er auf einer Kämpe Weidenſtöcke ent⸗ 
wendete. 5 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Mtr. — Eingetroffen t 


Dampfer „Oliva“ aus Königsberg mit 

Ladung. 

— ——— 
Submiſſions⸗Termine. 


Vergebung der 
Lieferung von 100 Bettungsrippen a 6 Meter 
lang, 16 Zentimeter breit, 16 Zentimeter ftarf, 
150 Bettungsrippen a 4,5 Meter lang, 16 Zenti- 
meter breit, 16 Zentimeter ſtark u. 800 Bettung⸗ 
bohlen a 3 Meter lang, 30 Zentimeter breit, 
8 Zentimeter ſtark, ſammtlich von trockenem 
Kiefernholz, innerhalb 3 Monaten. Angebote bis 
3. Juni, Vorm. 11 Uhr. 8 


— — — 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Mai ſind eingegangen: Wilhelm Groß 
von Roſenblum⸗Staſſow, an Ordre Berlin 3 Traften 
1694 Kiefern⸗Rundholz. 


— u ſ—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Mai. 


Fonds: feſtlich. 16. Mai 
Ruſfiſche Banknoten. . 22790 7789 
Warſchan 8 Tage 2217,90 | 218.05. 
Deutſche Reichsanleihe 3½j% . 104,20 | 104,20 
Pr. 4% Conſons 107,00 | 106,0 
Polnische Pfandbriefe 50/, 65,10] 65,20 
do. iquid. Pfandbriefe 58,80 | 59,00 
Weſtpr ur 3½ % 102,10 | 102,20 
Oeſterr. Banknoten 172 30 | 173,30 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 240,70 | 241,60 
Weizen: gelb Mai⸗Juni 184,00 | 184,70 
September⸗Oktober 180,50 | 180,50 
Loco in New⸗York 84 c. 84% 
Noggen: loco 142,00 | 142,0: 
Mai⸗Juni 141,00 | 141,00 
Juni ⸗Juli 141,20 | 141,20 
September-Dftober 143,00 | 142.70 
Nüböl: Mai 54,40 53 
September-Oktober 53,40 53 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,70] 55 
do mit 70 M. do. 3590 35 
60 Juni 7oer 35.00 |; 34 
Aug.⸗Sep. 70er 35,60 | 33 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deut 
Staats-⸗Anl. 300% für andere an 4%. 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 17. Mai. * 
(v. Portatius u. Grothe.) f 
Ziemlich unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,50 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,— „ 37,50 „ —,.— 
Mai —.— . 57,25 „ —.— 7 
* —.— . 37,25 „—- 1 


Danziger Börſe. 


Notirungen am 16. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 124 Pfd., 
124,5 Pfd., 125/6 Pfd. und 128 Pfd. 183 M., 
Sommer- 117 Pfd. 160 M., 120 Pfd. 164 M 


poln. Tranſit bunt 120 Pfd. 122 M., rothbunt 120% 
Pfd. 132 M., gutbunt 124/5 Pfd. 132 M., weiß 
128 Pfd. 140 M., ſtreng roth 131/2 Pfd. 140 M., 
ruſſiſcher Tranſit bunt 125 Pfd. 130 M., rothbunt 
127 Pfd. 131 M., roth 126 Pfd. 127 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit matt. 
ag Zuftiger Tranſit 117 Pfd. 87 M., 115 Rd 
85 Marf, f 


Gerſte Futter- 83 M. 
Erbſen weiße Koch⸗ 133 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,45 —3,55 M. bez. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 16. Mai 1889 


Auftrieb: 6 Kälber, 350 Schweine. Unter letzteren 


befanden ſich 25 fette, die mit 34—39 M. für 50 K 
Lebendgewicht bezahlt wurden. 
Markt geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Nachfrage bedeuten 


16]2 hp. 17564 1420.6| RG 3 3 

9 hp. 758.6 [172] NE 2 10 
17. 7 ha. 760.5 +133| NE 4 4 
Waſſerſtand am 17. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,50 Mel 


über dem Nullpunkt. 


—— . — — — — 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


München, 17. Mai. Die Königin 
Mutter iſt heute Morgens Ss, Ubr 
in Hohenſchwangau geſtorben. (Eine 
ſchwergeprüfte Frau iſt die Verewigte geweſen 
Ihr älteſter Sohn, König Ludwig, hat 
geiſtiger Umnachtung feinem Leben freiwil 
ein Ende gemacht, auch ihr zweiter Sohn, 
König Otto, iſt unzurechnungsfähig.) 

— 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mitte! 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen g 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ausuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 5 


RL 
CHERR 
PR 


n 
Bekanntmachung. f 
Da die Lohnfrage der Königsberger 
den iſt, finden wir uns veranlaßt, ſämmt⸗ 
liche Kameraden Oſt⸗ und Weſtpreußens zu 
erſuchen, den Zuzug nach Königsberg fern 
zu halten und ſich auf verlockende Annon⸗ 
cen ſeitens der Arbeitgeber nicht einzulaſſen. 
Deffentliche Zwangsversteigerung, 
Montag, d. 20. d. M., Vorm. 11 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſt⸗ 
einen vierzölligen Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 


Hauszimmergeſellen noch nicht enti ie⸗ 
Die Zimmerer Königsberg's. 
wirths Windmüller zu Culmer Vorſtadt 
dung, daß Jeder das 

Thorn, den 17. Mai 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ich bin beauftragt 
24000 Mark 


auf unbedingt ſichere 


Glanz verleihend) vorräthig. 


Muſteranſtriche und Gebrauchs anweiſungen in den Niederlagen. 
* 
Franz Christo 
(Filiale in 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claas, Butterſtraße. 


EEE 
2 Die Reſtbeſtände a 


meines 


Lagers von Cigarren, 
Cigarretten u. Tabaken 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 
A. Henius. 


F 


Monats Oper. 
(Vietoria⸗Saal.) 

In Anbetracht der großen Nachfrage 
nach Billeten zum „Trompeter von 
Säkkingen“, hat Herr Ferdinand Wild 
ein nochmaliges Gaſtſpiel zugelagt, 

Sonnabend, den 18. Mai er.: 

Zum zweiten u. letzten Male: . 


der Trompeter von Säkkingen. 


Sonntag, den 19. Mai: 


Nachtlager in Granada. 


Alles Nähere die Zettel. 


Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwen⸗ G-RMERT g Operntezte bei Walter Lambeck. 
iſt i ied ‚arbe end wie Oelfarbe) und farblos (nur S a GTIEN- 4y Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Derfelbe iſt in verſchiedenen Farben (de farbe) und f ( S a 2 72 en un de 
S N PS? © 23 von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 

h, Berlin Ss or Anker-Cichorien ist der beste 


rag.) 
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Hypothek auszuleihen. 
Thorn, 16. Mai 1889. 

Cohn, Rechtsanwalt. 

Ven 18, d. Mis angefangen, wird all 


G UST A 


ſabbathlich, mit Ausnahme der Ferien, 
um 3 Uhr Nachmittags, Gottes dienſt 
und Predigt für die Schuljugend 
ſtattfinden. 
Der Vorſtand der Synag.-Gemeinde. 


in anerkannt prima Waare, 


marke der Firma Gustav Lohse, 


Ausverkauf! 


Die Waarenbeſtände des S. Aron⸗ 
ſchen Nachlaſſes werden zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Einrahmungen und Glasarbeiten 
werden wie früher angenommen und 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


un Sürge 

in allen Gröſſen und 

. Facons mit Aus- 
ſtattungen, Beſchlägen 

und Verzierungen, empfiehlt 


E. Zuchäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


E Grabdenkmäler, zu 


in Marmor oder Saudſtein, 
empfiehlt Sally Meyer, 
Strobandſtraße 19. 
NRenovirungen ſauber und billig. 


Brosig’s Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes Schnupfpul- 
ver und unentbehrlich für Jedermann. 
Neueſte Verp: Nickeluhrenform. N 
All. Fabr. Otto Broſig, Leipzig. 4 
3. h. in Avoth, Drog., Parf. u. Cig⸗Handl. 
Achtung vor werthloſen Nachahmungen. 


ee 
j 9 Tage. 
Dee 


Nur aecht 


grosser 


Dr. R. Hübner, A. 6. 


EEE 


61x! NDENDRR, 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


V LO HS E, 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke etc. 


LOHSE’s Haushalt-Toilette-Fett-Seife 


in Pack a 6 Stück = 500 Gr., parfümirt in 
6 Gerüchen, a Pack 1 Mark. 

Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden, wesshalb anzuempfehlen ist, die Originalpackung mit Fabrik- 
Berlin zu verlangen. l 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Parfümerien und Droguerien etc. 

[ad 


‚Fleisch 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


in BLAUER FARBE ringt, 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. Su meinem Mannfacturivaaren - Ge: 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski. Apotheker 
Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menezarski, A. Kirmes, 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


Verschönerung 


benutze man nur die berühmte 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


46 Jäger - Strasse | 


le N 


BERLIN von HAVre van Newyork = Puttendörfer’jche 
Ra Schwefelſeife. Nur dieſe iſt von 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


g monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeiohneter Verpflegung. vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwisohendecks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen 2c. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


— 
Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 


Anker-Cichorien ist der beste 
Sinti Arbeiten zum Umbau 
in meinem Hauſe Baderſtr. 59 
habe ich Herrn Mau rermeiſter Herter 
im Ganzen übergeben. S. Wiener. 
Ein gute 


Garten- Etabliſſement 


Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe, 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. ö 
Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Extract 


2 hochfein fingende 
= Kanarien-Hähne 
und mehrere ausgeſtopfte Vögel verkauft 
C. Hempel, Jacobs⸗Vorſtadt. 
Ein Sohn achtbarer Eltern ſucht Stellung 


als Lehrling in einem Speditions- 
M Geſchäft. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Vorzügliches 


chäft, das Sonnabends geſchloſſen iſt, findet 


tüchtiger Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 15. Juni er. Stellung. Den Offerten 
find Gehaltsanſprüche und Zeuguiſſe 
beizufügen. Bernhard Henschke, 
Neumark Weſtpr. 


E Weſten⸗Schneider zu 
verlangt M. Joseph, gen. Meyer. 
21-2 Lehrlinge ma 


verlangt A. Sieckmann, 
Korbmachermſtr., Schillerſtr. 


Stachowski 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. ( 
Vorrüchig in den meiften Apotheker 


Er CC N 22 28 


Weber's 


Carlsbader Kaffee⸗ 
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Norddeutſchen Tlond 


Geübte Taillen⸗Arbeiterinnen finden 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 


70 dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Modiſtin, 
Culmerſtraße 332. 


Gewürz 


in 9 Tagen 


222 ͤ ...... 
Anker-Cichorien ist der beste 
Ein anjtändiger Herr wird als zweiter 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Zloyd 


Miether für ein möbl. Zimm. mit Cab. 
lgefucht (mit u. ohne Penſion) Baderſtr. 58,1. 
ö Bromberger Vorſtadt iſt eine ſchöne 
Wohnung von 2 Zimm. zum 1. Juni zu 


in renomm. Colonialw.“, Droguen - 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Alverm. Zu erfragen Altſtädt. Markt 436. 


von ] Bremen nach 


Eine Wohnung von 2—3 Zimmern 


REN 
| Dftafjien 


Auſtralien 


Industrie, | =: 


und Zub. vom 1. Juli geſucht. Näh 
Schuhmacherftr. 386, ba. 
Eine freundliche Wohnung, in der 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör, iſt per 1. Oktober 


—ꝛ— e 
Anker-Cichorien ist der beste 


50 Mark Belohnung! 


Am Montag, den 16. d. M., eine 


ndel, 


arm ec 


5 
— ERS 


= 
= 


Broche verloren in der Breitenſtr. Abzu⸗ 


Baderſtraße 59 zu vermiethen. geb. b. Hrn. Raduszewski, Kl⸗Mocker Nr. 4. 
—— —— u—ͤ— 


S. Wiener, Brückenſtr. 38. 


2 


(2 


= 
> 


Südamerik “| We — 


Eine Wohnung vom 1. October ab zu 
vermiethen Coppernicusſtraße 169. 


redigen: 


ee 
— 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predig 


SEN 
Näheres bei 


"gesellschaftlichen Bedarf. ] 


Ju der altſtädt. evangel. Kirche. 


F. Mattfeldt, 


Sonntag (Cantate), den 19. Mai 1889. 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 
französische Luzerne, Sand- 
Luzerne, Thymotheum, echtes 
englisches, italienisches, fran- 
zösisches u. deutsches Raygras, 
# Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron - Säe- 
Leinsamen billigst bei 


Jacobſtraße 311. 
Joh. Schmeichler, 
geprüfte Krankenpflegerin. 


Hafer, Wicken, Erbsen 


offeriren 


Marouiſenleinen und Prell 


In enjamin Cohn, Brüdenftr. 7 
B. Hozakowski Thorn, Fellbte Näherinnen können ſich melden 
Samenhandlung. Jacobſtraße 318, 4 Treppen. 


Wenbpſtrage SEE T 
Illustrirtes Preisverzeichniss franco. Anker-Cichorien ist der beste 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. 


A E 
eine Wohnung befindet ſich l Anker-Cichorien ist der 
352 Ein Sopha, 2 Seſſel, 1 Mahagoni⸗ 


Lissack & Wolf. E 1 Repoſitorium 


1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
N ſowek'ſchen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
od. v 


ſpät. . Roman, Schillerſtr. 415. 
Fin möbl. Zim z. b. Brückenſtr. 39, 2 Tr. 

Ein möbl. Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Gerberſtraße 287. 

1 möbl. Zimm., mit auch ohne Beköſt 
zu vermiethen Culmerſtr. 321, 2 Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 


von ſofort billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. BIS. 


Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung: Herr Pfarrer 


Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Sonntag (Cantate), den 19. Mai 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Kollekte für Synodalzwecke. 
Vormittags 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
In der evang.-kuth. Kirche. 
Sonntag (Cantate), den 19. Mai 1889. 


MN — N a Bu Ve 


beste 


Wäſcheſpind, Waſchtiſch, Spiegel, 
Toilette⸗Nachttiſche und 1 kleine und 
große Badewanne ſind zu verkaufen 

Breiteſtraße 452, 2 Treppen. 
in gut möblirtes Zimmer mit ſep. 
I Eingang, eventl. mit Penſton, 
vom 25. Mai reſp. 1. Juni geſucht.] Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 
Gefl. Offerten an DIE 10 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
mann, Königsberg Pr., ilhelm⸗“ Mit dem 1. Sum d. J. tritt 
0 ür den Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
ſtraße 18 erbeten. bezirk eh N der dieser 4 bel. 
e 8 — liegende Fahrplan in Kraft. 


2 
(theilbar) mit 100 Schiebladen, ſowie 
die Reſtbeſtände meiner Colonial und 
Materialwaaren, verkaufe zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 
Richter, 
Bromberg, Poſenerplatz 10. vi BERUHT . ; , 

8 1 wird geſucht. Zu Fin möbt. Jim. u. Gab. vom 1. Juni Bromberg, den 16. Mai 1889. 
Eine Amme erfr. i. d. Exp. d. Z. zu verm. 1 Trep., bei Photogr. Wachs. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung‘ (N. Schirmer) in Thorn. 
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